
Unregelmäßigkeiten überwand der Architekt der
art, daß er die eine Ecke feines Grundriffes auf 
die Linie der Straßenflucht fenkrecht zu der einen 
Seite des T errainabfchnittes ll:el1te und hier ge rad
winklig die Tiefenachfe fäl1te. Die dadurch ent
ll:ehenden fchiefwinkligen Räume der gegenüber
liegenden Seite fchaltete er für den Eindruck fo 
gut wie völ1ig aus, indem er hierhin die unter
geordnetll:en Nebenräume, Klofetts, Garderoben, 
den Gang hinter der kleinen Saalbühne, verlegte, 
bei denen ein rechtwinkligerVerlaufderRückwand 
ganz gleichgültig war (Grundriß Abb. 101). 
Das Zentrum der Anlage bildet ein Arkadenhof 
mit einem Baum in der Mitte, in der in Gch befrie
deten Stimmung an klöll:erliche Kreuzgänge an
klingend (Abb. 104, 105). Von der Straße trennt 
ihn ein niedriger Verbindungstrakt zwifchen einem 
polygonal und einem rechteckig vorfpringenden 
Bauteil (Abb. 103). 
In jenem befindet Gch unten das Si§ungszimmer 
der Verwaltung, oben die Hauskapel1e mit ApGs, 
für die der bekannte hol1ändifche Maler Joan 
Thorn-Prikker ein ll:renges Monumentalgemälde 
al fresco fpäter ausführte. Die andere, in den 
Maffen viel umfangreichere Seite, von großer 
ll:ereometrifcher Mannigfaltigkeit in der Durch
dringung von Walm- und Giebelbauten, reiht im 
Erdgefchoß eine Anzahl von Wirtfchafh- und 
Gefenrchaftsräumen hintereinander, einen qua
draten Speifefaat ein großes, von Pfeilern archi
tektonifch geteiltes Rell:aurant mit Büfett, zwifchen 
beiden die Küche, wovon aus Geh dann noch in die 
Tiefe eine Kegelbahn erll:reckt. - Die volle Breite 
des Hofes nimmt ein quer gelagerter kleiner 
Saal ein, durch ein Säulenportal von dem läng
lichen großen Fell:faal gefchieden, an deffen einer 
Seite noch die Hausbühne mit ihren Nebenräumen 
angebracht ill:. Nach hinten ll:eigt man über eine 

niedere Terrarfe in den Garten hinab(Abb.106).
Es ill: ein faszinierender Raumrhythmus, eine in 
ihren Wirkungsgegenfä§en wohl abgewogene 
architektonifche Stimmungsfolge , die Geh längs 
diefer Hauptachfe des Gefel1enhaufes in die Tiefe 
entwickelt, ihm eine feierliche Einigung feiner 
Gebäudeglieder verleihend, wiederum nur mit 
jener kubifchen Bewegung zu vergleichen, die 
die Villeggiaturen eines Palladio durchll:römt 
(Abb. 101,102). Man durchfchreitet auf ein paar 
Stufen den kleinen Vorgarten mit feinem fell: und 
knapp gearbeiteten Gittertor und ll:eht in dem 
quadraten Vell:ibül, deffen Decke Gch in Kreisform 
konzentriert. Nun überquert man die kurze Strecke 
des Arkadenumgangs und befindet Gch wieder 
unter freiem Himmel, in dem oblongen Peril):il, 
um das an zwei Seiten offene Bogengänge herum
gell:ellt Gnd, während an den andern Seiten nur die 
entfprechenden Erdgefchoßfenll:er diefe Formen
weife weiterführen. Rechts ragt der vertikal ten
dierte Giebel des Wirtfchaftsbaus hoch hinauf. 
Nach der Straße zu legt Gch in gemächlicher Breite 
der niedrig gehaltene Verbindungstraktzur Kapelle 
vor. Sonll: zieht Gch überall das Walmdach des 
Oberll:ocks herum, in dem Gch die Schlaf- und 
Arbeitsfäle, vor allem ein geräumiger Zeichen
und Lefefaal der Gefel1en, und die Wohnung der 
dienll:tuenden Schwell:ern befinden. 
Aus dem Arkadenhof betritt man von neuem 
das Haus: Der kleine Saal mit feiner zierlichen 
Kaffettended(e in fonorem Schwarz und Rot bildet 
in diefer großen Tiefenbewegung wieder ein Raum
moment in die ÜlJere, zu dem dann die Längs
erll:reckung des großen Fell:faales dynamifch ein
drucksvoll kontrall:iert; ein Gegenfa§, der durch 
die konfequent helle, weißgelbe Farbengebung 
des le§tern Raumes auch noch malerifeh betont 
erfcheint, durch feine größere Deckenhöhe end-
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Abb.102. Katholikhes Oefellenhaus in Neuß am Rhein. 1908 bis 1910. Längenrchnitt von Well:en n"d, Oll:en 
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